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Stelluneahme: des Innenministers zu den An~rbungelt..fQE... die franzlSsisehe 

Fremdenlegion 

9/A.,B. 
21U 22/J Anfragebeantwortung 

Zur Anfr~e der Abg. M a 0 h u n z e und Genossen, betreffend die 

Anwerbung Jugendlioher für die franzlSsisohe Fremdenlegion, teilt Bundes­

minister für Inneres Hel m e I' folgendes mit:' 

Waltel' Merkel, von ,dem in der an mioh gestellten Anfrage die Rede ist, 

kam erst naoh dem Krieg mit seinen Eltern aus der Tsoheohoslowakei n§ch Wien 

und ist nioht im Besit~ der österreiohisohen Staatsbürgersohaft • .Am 
29.April 1949 hat Walter Merkel die elterliohe Wohnung verlassen und fand 

vermutlioh 21U seinem Eintritt in'die Fremdenlegion die Zustimmung seiner 

Eltern, da kei~e Anzeige erstattet wurde, sondern von 'dieser Seite lediglioh 

die polizeiliche Abmeldung erfolgte. Der berEd ts vier Jahre zurüokliegende 

Eintritt in die Fremdenlegion wurde der Behörde erst duroh die auf Grund der 

Anfrage erfol~ten Erhebungen bekannt. 

"';; Hinsiohtliop,· der, Vors9rge,,~ q.assJug~ndliohe.,ni,oht ohne" die Zu~timmung 
I • .. " •• • " 'J ..,'. • ,.< _ ~, , , < ._ ••• ,.' , ,. "', ,." '.' • c _ , •• ". ' .' , .~." 

",,>., __ " '" .. M""" h"" '.~_ "~'" ' ... ""~ " .... "., ................ ~" -'"' " ... ~'-' •.. , ..... . 

der litern ~um Dienst in der französisohen. Fremdenlegion angeworben werden 

dürfen, ist zunäohst darauf zu verweisen, dass. die Anwerbung zu fremden 
Miiiiiärdfijn~'ten",~aoh:':§:·92:S~&'. '~1h:"~i t':kark~rst~aiG""'b$'drOh:tss~'V~;br~~h~n d~ 

• .,.' .... '1 '" , ,"~ '.' • ('" 

stell t. Die S10herhei tsbehlSrden'ha:1:reifstrenge Weisung, der Verhinderung von 

Anwerbungen zur Fremdenlegion ihr besonderes Auge~erk zuzuwenden. Schliess-
_ .. :', : w.: "~"",-,~>",,_ 

l10hhabe iob seinerzeit VOn massgeblioher fr~ösisoher Seite die Zusioherung 
. " ' .. :. .:. •. . L • • '\...' 'J, •.• : _ .• • 

erreioht, dass Ju'gendliehe ~ter'l8 'Jahren mhne Zustimmunetder Elternnioht 

angeworlJeh werdert und dass, bereits ilider Fremdehl.egiondiensttueride Jugend­

liche iliihreHeimatzuruokgesohioktwerden.das :istau.oh',bere1ts in 21ahl- . 

reichen Fällen: geschehen. Dieerstei'e2'lusioherung ist allerdings dadurch 

problematisoh geword~n,daI:lS im Zuge ein~.rkürzlioh.~rfolgt'en .versohär~ng 

de1' eiruJ0blä~~en franz,öaiso~en Gese~Z,e die Aufnahmestellen.1;liqht me~ 

gehalte,n .l3ind, . C\ile .Al terf3a.r1gab~n, de~, .A~fna.bmewerber. zu Über:prüf~n., 
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Im übrigen mlissen alle Strafsankti011en und ZU8:f.oh$run~en wil'ku~s­
l~s bleiben, wenn nicht auoh die Eltem ihre Autorität einsetzen, um ihre 
Kinder vir derarticen unüberle~en Sohritten zu bewahren. Es ist leiohter, 
durch elterliohe Aufsioht und Aut"klärung Jugendliche von dem Eintritt ,in 
die Fremd.enlegion a'bwhalten, als nach erfolgtem Eintritt durch behördliche 
Sohritte dieRUokf~ zu erreiohen. 

IoJ:l benütze da.her die lJelegenheit, Eltern, Erziehungsbereohtigte, 
Lehrer, wie überhaupt alle Personen, die Gelegenheit haben, a.uf unserel. 
mä.nnliohe Jugend Einfluss zu nehmen, naohdrüokliohst aufßufordern, abenteuer­

liohen Jugendlichen die Illussionen, die sie mit der Fremdenlegion verbinden, 
zu zerstören und damit den Kampf der Sicherheitsbehörden gegen Verluste 
unserer Jugend für die Interessen eines fremden Staates zumindest vorbeugend 
auf da.s tatkräftigste zu unterstützen. 

Ich selbst werde keine Gelegenheit versäumen, beim fra.nz8sisohen 
Hochkommissär gegen die Anwerbung von österre1ohe~, insbesondere jugendlichon 
Altars, zur französisohen Fremdenlegion ernste Vorstellungen zu erheben. 
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